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ſchen Reiches an. 


Amtliches. 
Berlin, 30. September. Der König hat den Rittergutsbeſitzer 
Dr. Freiherrn von Bodenhauſen auf Burgkemnitz zum Landrath des 
Kreiſes Bitterfeld, Regierung bezirks Merſeburg, und den Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Gumprecht zum Landrath, die Gerichts⸗Aſſeſſoren Rumpf in 
Sögel, Stephan in Grottkau Stenzel in Labiſchin, Roſe und Dr. 
Rödenbeck zu Amtsrichtern, ferner der bisherigen ordentlichen Pro⸗ 
feſſor Dr. Seuffert an der Univerſität in Gießen zum ordentlichen 
Profeſſor in der juriſtiſchen Fakutät der Univerfität Greifswald, den 
bisherigen ordentlichen Profeſſor Dr. theol. Grafen Baudiſſin an der 
Univerſität zu Straßburg i. Elf. zum ordentlichen Profeſſor in der 
theologiſchen Fatultät der Univerſität Marburg, und den 1. Seminar⸗ 
lehrer Hechtenbeig zu Hannover zum Seminar⸗Direktor ernannt; in 
Folge der von der Stadtverordnetenverſammlung zu Weſel CH 
D den Stadtverordneten und Kaufmann Luyken daſelbſt als un⸗ 
beſoldeten Beigeordneten der Stadt Weſel für die geſetzliche Amts⸗ 
bauer von ſechs Jahren beſtätigt; ſowie dem Rechtsanwalt und Notar, 
Juftizrath Fuiſting in Münſter, den Chara ter als Geheimer Juſtiz⸗ 
“tatb, und den Möbelfabrikanten Gebrüdern Pallenberg, Inhaber der 
ima „Heinrich Pallenberg“ zu Köln, das Prädikat als königlichen 
oflieferanten verliehen. $ A 
Dem Seminar⸗Direktor Hechtenberg zu Hannover iſt das Direktorat 
des Füniglihen Schullehrer⸗Seminars zu Alfeld übertragen worden. 
Seminar⸗Direktor Velten zu Elten iſt in gleicher Eigenſchaft an 
das Schullehrer⸗Seminar zu Kempen verſetzt worden. Der Gymnaſtal⸗ 
Oberlehrer Dr. Fielitz zu Wittenberg iſt als Oberlehrer an das Gym⸗ 
naſtum in Pleß berufen. Dem ſeitherigen Titular⸗Oberlehrer Dr. 
Graßhof an dem Gymnaſium zu Soeſt iſt unter Ernennung zum etats⸗ 


mäßigen Oberlehrer die erſte Oberlehrerſtelle des Gymnaſiums zu 
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Attendorn übertragen worden. Der ordentliche Lehrer Zimpel am 
Eliſabet⸗Gymnaſtum zu Breslau ift zum Oberlehrer an derſelben An⸗ 
1 befördert worden. Bei dem Gymnaſium in Emden iſt der ordent⸗ 
iche Lehrer Jacobi zum Oberlehrer befördert. Die Wahl des Ober⸗ 
lebrers an der Realſchule I. Ordnung in Sprottau, Schwalbach, zum 
Rektor der höheren e in Marne iſt beſtätigt worden. 
r erſte Seminarlehrer Dr. Schmidt zu Homberg 5 an das 
Schullehrer⸗Seminar zu Osnabrück verſetzt. Am Schullehrer⸗ 
Seminar zu Hannover ift der Rektor Tismer zu Ilſeder⸗ Hütte 
bei Peine, und an dem Schullehrer⸗Seminar zu Homberg der 
Nektor und Diakonus Kohlmann aus Werder als erſter Lehrer ange⸗ 
eilt worden. Der ordentliche Seminarlehrer Knaak zu Graudenz iſt 
In das Schullehrer⸗Seminar zu Berent, der ordentliche Seminarlehrer 
Willich zu Eckernförde an das Schullehrer⸗Seminar in Homberg, und 
der ordentliche Seminarlehrer Lauber zu Soeſt an das Lehrerinnen⸗ 
Seminar in Poſen verſetzt worden. Am Schullehrer⸗Seminar zu 
Weißenfels iſt der Lehrer Schirner aus Magdeburg als ordentlicher 
Ke Or a ge un Lehrer az ft aus 
Tirſchtiegel als cer angeſtellt. An dem Lehrerinnen⸗Seminar zu 
ar Gë Zort San aus Cleve als ordentliche Lehrerin 
angeſtellt. Der praktiſche nn Dr. Lehnebach zu Steinbach⸗Hallenberg 
iſt unter Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Schmalkalden zum Kreis⸗ 
Phyſikus des Kreiſes Schmalkalden ernannt worden. S 
Dem Landrath Gumprecht iſt das Landrathsamt im Kreiſe Neu⸗ 
ſtadt W Pr. übertragen worden. / & 
Der Amtsrichter Dr. jur. Tzſchirner zu Rixdorf iſt vom 1. Oktober 
d. J, ab zum Notar im Bezirt des Ober⸗Landesgerichts zu Stettin 
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Demmin ernannt worden Der 
Notar Schwenger in Waſſenberg iſt in den Amtsgerichtsbezirk Rheydt, 


im Landgerichtsbezirk Düſſeldorf, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 


„Nord. Allg. Ztg.“ zufolge die Entſchädigungsſumme, 


| 


Rbeudt verſetzt worden. 


Politiſche Meberſicht. 
Poſen, 1. Oktober. 
Die Gegner des Tabaksmonopols haben der 
welche 
das Reich bei der Einführung des Monopols zu bezahlen haben 
würde, „durch Uebertreibung zu einem Schreckgeſpenſt aufge⸗ 
bauſcht; in Wirklichkeit aber könne nie eine ſolche Unſumme vom 
Staate den Tabakshändlern u. ſ. w. zum Geſchenk gemacht 
werden. Profeſſor Wagner habe kürzlich die Entſchädigung auf 
30 Millionen geſchätzt.“ Die „N. A. Z.“ irrt; auch Prof. 
anner dt „Gegner des Tabaksmonopols, wie die Redaktion 
wien würde, wenn fie in der Beilage ihrer eigenen Zeitung 
den Bericht über die Rede Wagners im IV. Wahlkreiſe geleſen 
hätte. In dem Bericht heißt es: „Wir würden im ganzen 
deutſchen Reich doch nicht 160 Millionen einnehmen, davon 
gehen ab 35 Millionen Zinſen und Amortiſation für die 
Entſchädigungen, da bleiben ſchon bloß 125 Millionen im 
Anfange übrig.“ Wenn Profeſſor Wagner 35 Millionen 
Alnfen und Amortiſationen für die Entſchädigungen berechnet, 
ſchätzt er die Entſchädigungsſumme, „ebenſo wie ein 
anderer Gegner des Tabaksmonopols, der würtembergiſche 
Oberiteuerroth v. Moſer, auf mindeſtens 687 Millionen. 


Solche „Unſummen“ will Prof. Wagner den Tabakshändlern 


u. w. zum Geſchenk machen. 

Betreffs der Finanzvorlagen, mit deren Ausarbei⸗ 
tung der Finanzminiſter Bitter beſchäftigt ſein ſollte, iſt es 
wieder ſtill geworden. Der „Köln. Ztg.“ wird darüber ge⸗ 
ſchrieben 5 5 

Man hört nichts mehr von Reform der Klaſſenſteuer, Kapital⸗ 
ſteuer u. ſ. w. Man erfährt darüber, daß der Herr Finanzminiſter 
allerdings Vorlagen ausgearbeitet hatte, dabei aber unter ſeinen eige⸗ 
nen Räthen auf Gedenken ſtieß. Die Entwürſe wurden nach Varzin 

eſandt, erfuhren aber vom Reichskanzler eine entſchiedene Ab⸗ 
ehnung ſo daß ſie wieder beiſeite gelegt werden mußten. Uebrigens 
würde der Ertrag der neuen Steuern auch lange nicht hingereicht ha⸗ 
ben, die großen Summen aufzubringen, die erforderlich wären, wenn es 
dem Reichskanzler gelingen ſollte, ſeine nur zu großartigen Projekte 
durch ufüheen. L KG a 
Die „N. Z.“ bemerkt dazu: Bekanntlich hatte Fürſt Bismarck ſich 


Mittag ⸗Ausgabe. 


ſener Zeitung. 


Jahrgang. 
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ſteuer ausgearbeitet, deſſen Hauptpunkte veröffentlicht wurden. 


Als in der vorigen Seſſion des Reichstages ein liberaler Redner 
darauf Bezug nahm, bemerkte aber Fürſt Bismarck, ihm ſei von 
einem ſolchen Plane nichts bekannt — was den anweſenden Mi⸗ 


niſter Bitter zu einer Erklärung veranlaßte, die zwar bezweckte, 
jeden Schein einer Meinungsverſchiedenheit zwiſchen ihm und dem 
Kanzler zu beſeitigen, dieſe Wirkung aber ſchon damals nicht 
hervorbrachte. Es frägt ſich nun: hat Fürſt Bismarck ſeine An⸗ 
ſicht, daß fundirtes Einkommen höher als unfundirtes zu beſteuern 
ſei, aufgegeben — oder entſprechen nur die ſpeziellen Vorſchläge 
des Finanzminiſters nicht ſeiner Auffaſſung — oder iſt ein all⸗ 
gemeiner Gegenſatz zwiſchen dem Fürſten Bismarck und Herrn 
Bitter vorhanden, der nur in der Ablehnung der erwähnten Vor⸗ 
ſchläge des letzteren ſeinen Ausdruck findet? (Vergl. auch unſere 
Berl. C; Korr.) 

Man ſchreibt der „Voſſ. Ztg.“: Es unterliegt jetzt keinem 
Zweifel mehr, daß in den jüngſten Beſprechungen des Fürſten 
Bismarck mit dem Kaiſer von Rußland und deſſen Miniſter 
v. Giers, ſowie mit dem ruſſiſchen Botſchafter Herrn v. Sabu⸗ 
row die ſogenannte Auslieferungsfrage eine neue An⸗ 
regung gefunden hat. In gewöhnlich gut unterrichteten Kreiſen 
iſt die Rede davon, daß wahrſcheinlich eine internationale Kom⸗ 
miſſion von Fachmännern zuſammentreten werde, um eine Um⸗ 
geſtaltung der Auslieferungsverträge und eine internationale 
Organiſation der Polizei vorzubereiten. In letzterer Beziehung 
ſoll von den Regierungen von Rußland und Oeſterreich⸗Ungarn 
großes Gewicht gelegt werden auf eine von dem ehemaligen 
Staatsrath des Kantons Neuchatel in der Schweiz, Dr. Guillaume, 
verfaßte Arbeit, die die Frage beantwortet, auf welche Weiſe 
durch übereinſtimmende, ſich gegenſeitig unterſtützende Wirkſamkeit 
der Polizei in den verſchiedenen Staaten die Entdeckung 
und Beſtrafung der Verbrecher mehr geſichert werden könne. 
Der Verfaſſer empfiehlt eine präciſere Faſſung der Aus⸗ 
lieferungsverträge und eine internationale Vereinbarung über die 


Grundſätze für die Organiſation der Volizei in den verſchiedenen 


Staaten, namentlich in Betreff des Zuſammenwirkens der Po⸗ 
lizei. Es ſoll ein Zentralbureau mit vermittelnden und dirigi⸗ 
renden Befugniſſen mit einer dem internationalen Poſtbureau in 
Bern ähnlichen Stellung errichtet werden, welches Fachfragen er⸗ 
örtert, die Polizei in Bezug auf Literatur und Thatſachen auf 
dem Laufenden erhält, Signalements und Photograpyien gefähr: 
licher Menſchen verbreitet, den Domizilwechſel von Verdächtigen 
ſignaliſirt u. |. w. Was die Umgeſtaltung der Auslieferungs⸗ 
Veriväge betrifft, jo ſoll es in der Abſicht liegen, in dieſen Ver⸗ 
trägen nicht allein den Grundſatz der Pflich: der Auslieferung 
von Königsmördern auszusprechen, ſondern auch feſtzuſetzen, daß 
Niemand ausgeliefert werden dürfe, wenn nicht durch richter⸗ 
lichen Ausſpruch, vor deſſen Emanation der Betheiligte mit ſeiner 
Vertheidigung zu hören ſei, feſtſtehe, daß wirklich ein Ausliefe⸗ 
rungsverbrechen vorliege und daß genügende thatſächliche Beweiſe 
für die Schuld der Auszuliefernden vorhanden ſeien. 


Wiener Blätter melden, daß bei der Danziger 
Entrevue auch die Handelsbeziehungen zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Rußland berührt worden 
ſeien. Der petersburger Korreſpondent der „Neuen Freien 
Preſſe“ will ſogar erfahren haben, daß die Ermäßigung des 
Tarifs den Kernpunkt der Verhandlung betroffen habe. 

Wir regiſtriren dieſe Nachricht, ohne ihr weſentlichere Bedeutung 
beizumeſſen. Wir erinnern uns der Zeit, da die Freundſchaft zwiſchen 
Berlin und Petersburg „thurmhoch“ daſtand und der leitende deutſche 
Staatsmann es doch für ungebührlich hielt, die intimen Beziehungen 
zwiſchen den beiden Nachbarſtaaten zu einer „Preſſion“ für die Herſtel⸗ 
lung eines erleichterten und vortheiihafteren (ërem, und Handelsver⸗ 
kehrs zu verwenden. Wir erinnern uns auch, erſt ganz neuerdings in 
ruſſiſchen Blättern geleſen zu haben, daß zu den unbilligſten Forde⸗ 
St Ai deutſcherſeits die Herabſetzung des ruſſiſchen Tarifs 
in dem Zeitpunkt gehöre, wo Fürſt Bismarck den Schutz der 

nationalen Arbeit“ zur Maxime ſeiner Handelspolitik erhoben habe. 
Wenn die Wiener Blätler zur Stütze ihrer Behauptung, daß 
Alexander III. den Wünſchen Deutſchlands auf Herabſetzung der 
Zölle nachzukommen gewillt ſei, die bevorſtehende Demiſſion des ſtark 
protektioniſtiſchen Finanzminiſters Bu nge anführen, jo wird vergeſſen, 
daß Prof. Bunge von vorn herein die Leitung des Finanzminiſteriums 
nur proviſoriſch übernahm, bis für den zurückgetretenen Abaſa ein 
geeigneter Nachfolger gefunden ſei. Man hätte mit der Schlußfolgerung 
edenfalls warten ſollen, bis man erfahren, wer an Stelle Bunge's in 
Ausſicht genommen it. Wir bringen ſchließlich noch in Erinne⸗ 
rung, daß auch unmittelbar nach der zwiſchen Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn eingegangenen Entente in der mannigfachſten Form 
Nachrichten über die in Ausſicht ſtehende Begünſtigung der Handels⸗ 
beziehungen zwiſchen den beiden befreundeten Reichen in Umlauf 
waren, und daß von all den ſchönen Erwartungen bis zum heutigen 
Tage nichts in Erfüllung gegangen iſt. So äußerſt wertbvoll die 
Danziger Entrevue für die Erhaltung des europäiſchen Friedens auch 
immer iſt, eine Aenderung des ruſſiſden Tariſs zu Gunſten Deutſch⸗ 
lands erwarten wir nicht von ihr. ſo lange wir ſelbſt unſere Zölle auf 
ruſſiſche Produkte nicht erniedrigen, insbeſondere ſo lange wir nicht 
den Getreidezoll gänzlich aufheben. 

Die „Wiener Zeitung“ publizirt die Kundmachung 


bei der Distuſſion über den neuen Zolltarif für eine Beſteuerung des 
Einkommens aus Kapitalvermögen erklärt, welche höher ſein ſollte, 
als die des Einkommens aus Arbeit jeder Art. Offenbar in Folge dieſer 
Anregung hatte Herr Bitter den Entwurf einer Kapitalrenten⸗ 


ſpringen, um die „tuneſiſche Frage“ zum Sturz der herrſchenden 


| 
18. 
des gemeinſamen Finanzminiſters, betreffend die Ausgabe neuer 
Staatsnoten zu fünf Gulden, ſammt der Beſchrei⸗ 
bung der neuen Staatsnoten. 

Der Czechiſirung der neuen Fünfernoten wird durch 
die Beſtimmung der Kundmachung ein Riegel vorgeſchoben, wor 
nach Staatsnoten, aus deren Beſchaffenheit ſich ergiebt, daß ſie 
mit Abſicht einer Veränderung unterzogen wurden, von den 
Staatskaſſen und Aemtern nicht in Zahlung angenommen wer⸗ 
den dürfen, ſondern nur von der Reichs⸗Zentralkaſſe in Wien 
gegen Erſatz der Erzeugungs⸗ und Manipulationskoſten umge⸗ 
wechſelt werden können. Die Czechen ſind über die Ausſtattung 
der Fünf⸗Gulden⸗Noten ſehr ungehalten; da aber für die Czech 
ſirung der neuen Noten die Erzeugungs⸗ und Manipulations⸗ 
koſten zu erſetzen find, jo wird ſich der czechiſche Noten-Patrio⸗ 
tismus nicht allzu ſtark bethätigen. er 

Die Franzoſen bereiten jetzt den Hauptſchlag gegen 5 
die aufſtändiſchen Tuneſen vor. Die den Arabern heilige 
Stadt Kairouan, der Herd des mohamedaniſchen Fanatismus, 
ſoll eingenommen und zerſtört werden. Die Aufſtändiſchen ſind 
entſchloſſen, die Stadt bis auf den letzten Mann zu vertheidigen. 
Sie haben Emiſſäre an alle Glaubensgenoſſen geſandt, um fie 
zur Theilnahme an dem Kampfe aufzufordern. Die mächtige 
Brüderſchaft des Sidi Abdel Kader el Chila ni, welche 
in Kairouan eine Hochſchule hat und eine der fünf Unterabthei⸗ 
lungen des weitverzweigten Syſtems einer Art politiſcher Frei⸗ 
maurerei unter den Mohamedanern bildet, hat ſich, wie der Kor⸗ 
reſpondent der „Times“ aus Tunis meldet, an den Sultan ` 
Abdul Hamid als Khalifen mit der dringenden Bitte ge 
wendet, er möge zu Gunſten Kairouan's bei Frankreich inter⸗ 
veniren und, wenn erforderlich, die Mediation der fremden Mächte | 
anrufen. Sie erklären, daß im Fall die heilige Stadt zerſtört 
würde, die Mohamedaner von ganz Nordafrika ſich gegen die 
Chriſten erheben würden. Frankreich hat jetzt 40,000 Mann in 
Tuneſien flehen j. das Wetter iſt dem Beginn der Expedition gegen ` 
Kairouan günſtig. Die vereinigten Kolonnen des Generals 
Sabatier und Oberſten Corréard werben fi unmittelbar 
nach der Rückkehr des Reſidenten nach Tunis in Marſch ſetzen. 

Die franzöſiſchen Radikalen laſſen alle Minen 


Partei auszubeuten. Die gewagteſten und verwerflichſten J 
find ihnen in biefem Kampfe recht. Wir gedachten bereits der 
Machinationen der radikalen Linken, die in einem aufreizenden 
Manifeſt an das Land gipfelten. In daſſelbe Syſtem gehören 
die „Enthüllungen“, mittels welcher die Preſſe der „In⸗ 
tranſigenten“ jetzt das Anſehen der Regierung, und insbeſondere 
Gambetta' s, zu untergraben ſucht. 

„Dieſe „Enthüllungen“ find im Grunde nur die Fortſetzung und 
Wiederaufwärmung früherer Anklagen; aber ſo dreiſt und detaillirt 
wie jetzt, waren die Verleumdungen bisher doch noch nicht auf? 
getreten, Mit verblüffender Sicherheit wird die i 
aufgeſtellt. daß die tuneſiſche Expedition nichts als ein hoch⸗ 
ſtapleriſches Finanzmanöver ſei, welches die jetzigen Macht⸗ 
haber zu ihrer Bereicherung eingefädelt hätten, und dieſe Be⸗ 
hauptung wird mit einem ganzen Apparat von angeblichen 
Thatſachen und Schriftſtücken zu belegen geſucht. So wollte 
die „Lanterne“ wiſſen, Frankreich hätte ſich den tuneſiſchen Feld⸗ 
zug ſparen und Tuneſien ohne jedes Blutvergießen unter ſeine Bot⸗ 7 
WR bringen können; aber man habe den Vertrag, der bereits 
im Entwurfe vorgelegen, aus Schonung für den Generalkonſul 
Rouſtan und aus gewiſſen finanziellen, privatgeichäftlihen Nück⸗ 
ſichten verworfen. Nach Steier Quelle foll alſo die franzöſiſche Regie⸗ 
und ſpeziell der die Verhandlungen leitende Barthélemy St. D 
Hilaire, mit Rouftan unter einer Dede geipielt und mit der in? 
leitung der Exoedition verſönliche Zwecke der ſchmutzigſten Art ver⸗ N 
knüpft haben. Es bedurfte kaum erf der offiziöſen Note der „Agence V 
Havas“, in welcher Barthelemy alle gegen ihn gemachten Angaben 
für erlogen, den angeblichen Vertragsentwurf als nicht vorhanden, 
emen ihm zugeſchriebenen Brief als gefälſcht erklären ließ. Durch das 

iasco der „Lanterne“ nicht eingeſchüchtert, geht aber nunmehr 

ochefort im „Intranſigeant“ mit noch gröberem Geſchütz 
vor. Unter dem Titel „das Geheimniß der tuneſiſchen 
A ff aire“ ſchleudert er eine Anklageſchrift gegen Gambetta, die an- 
geblich aus der Feder eines Diplomaten herrühren ſoll Das tuneſiſche 
Unternehmen wird darin als eine Art von Börſenfobberſtreich darge⸗ 
ftellt, der von Gambetta im Verein mit Rouſtan von langer Hand 
vorbereitet worden ſel. Als Analogie wird die mexikaniſche xpedition 
herbeigezogen. Damals habe es ſich um den Coup eines betrügeri⸗ 
ſchen BCE, Jecker, gehandelt, der Bons ausgeſtellt und den 
Herzog von Morny in fein Intereſſe zu ziehen gewußt hätte. 
Bei der tuneſiſchen Affaire ſei es das Bankhaus da ge⸗ 
weſen, welches den erſten Anſtoß gegeben. Daſſelbe habe Millionen 
tuneſiſcher Schuldverſchrelbungen an ſich gebracht und, nachdem es 
zuerſt bei Deutſchland vergeblich angeklopft, ſchließlich Rouſtan und 
Gambetta für die Sache zu intereſſiren gewußt. Es verlohnt nicht, 
das dichte Ligen: und Intriguengewebe, das hier ausgebreitet wird, 
in feine einzelnen Fäden auseinanderzuſegen. Der Kern der An⸗ ö 
ſchuldigungen Rochefort's beſteht darin, daß Gambetta und ſeine Hin⸗ 
termänner in den Beſitz zahlreicher, aber vorläufig noch ziemlich werth⸗ 
loſer Tunispapiere gekommen ſeien und daher ein Intereſſe daran 
gehabt hätten, daß Frankreich Tunis in ſeine Gewalt bringe, die 
Zinſen der tuneſiſchen Staatsſchuld zahle und dadurch jenen Papieren 
binterber einen ungeahnten Werth verleihe. Das ſei das „Geheimniß d 
der tuneſiſchen Affaire“? dazu habe Frankreich Tauſende feiner Söhne 
zum Kampfe mit halbwilden Stämmen nach Afrika geſandt, damit 
Gambetta und ſeine Spießgeſeklen inzwiſchen ohne Mühe und 
Gefahr Millionen einſtreichen könnten. Dieſe Anklage iſt un⸗ 
geheuerlich und würde, wenn auch nur die Hauptſache daran 
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wahr wäre vollſtändig genügen, um Gambetta moraliſch zu zer⸗ 
malmen. Aber mit Recht dringt die „Köpublique Ten bee 
auf Beweiſe für ſo maßloſe e mit Recht hebt ſie 
euge, den 


me leriſch geweſen, wenn es für ihn galt, den Zielen ſeines 
politiſchen Ehrgeizes näher zu rücken; aber als gemeiner Gewinnfäger 
und Bautelſchneider, der einen Krieg anzettelt, um zu Gelde zu kom⸗ 
men, bat er bisher noch nicht gegolten. Wenn es Rochefort nicht ge⸗ 
lingt, das luftige Gebäude ſeiner Anklagen beſſer zu fundiren, ſo wer⸗ 
den die vergifteten Pfeile, die er gegen ſeinen Todfeind abgedrückt, auf 
ihn ſelbſt zurückorallen. 

Das „Journal officiel“ veröffentlicht eine Dekla⸗ 
ration, der zufolge der Handels- und Schifffahrts⸗ 
vertrag zwiſchen Frankreich und England auf drei Monate, 
vom 5. November dieſes bis zum 8. Februar künftigen Jahres 
prolongirt wird. 

Die Nachricht von dem Siege Abdurrah⸗ 
man's wird von der geſammten engliſchen Tages⸗ 
preſſe mit der größten Befriedigung begrüßt, um ſo mehr, 
da England dadurch von mancherlei Verlegen heiten befreit wird. 
So ſchreibt der „Morning Advertiſer“! ` 

„Der Een des Emirs iſt der unſrige wie der ſeinige. Derſelbe 
beſe tigt jedwede unverzügliche Nothwendigkeit für Geldausgaben an 
der nordweſtlichen Grenze, und es mangelt nicht an Zeichen ſolcher 
Konzeſſionen auf Seiten des Zaren, die uns in den Stand ſetzen mer: 
den, einen ftindigen Vertreter in Kabul zu haben, während er einen 
Geſandten in Simla oder Kalkutta haben wird. Die Niederlage 
Ajub's ißt mithin ein entſchiedener Gewinn.“ 

Die „Pall Mall Gazette“ äußert ſich in ähnlichem 
Sinne. Die Nachricht aus Kandahar, bemerkt das quasi offi⸗ 
ziöſe Blatt, iſt hauptſächlich darum wichtig für uns, weil die⸗ 
ſelbe beitragen wird, die Räumung von Khajak und Piſchin zu 
beſchleunigen .. .. Es macht wenig für uns aus, wer in Af⸗ 
ghaniſtan herrſcht, jo lande wir nur aus dem Lande heraus find, 
und wir hoffen, dem entſchiedenen Siege, den der Kabuler Emir 
errungen, werde raſch der Rückzug unſerer Truppen aus Quetta 
folgen. Die Times“ meint, daß der Emir nunmehr frei 
it, feine Stellung im Lande zu befeſtigen, und durch weiſe und 
energiſche Benutzung ſeines Sieges zum erſten Mal nach vielen 
Jahren ein geeinigtes Afghaniſtan herzuſtellen. 

, :::.: ß . EEN 


Briefe und Zeitungsberichte. 


K. Berlin, 30. September. [Die Sozialdemo⸗ 
kraten und die Projekte des Fürſten Bis⸗ 
marck. Zur Beſteuer ung des mobilen Kapi- 
tals.] Die Frage, wie die Sozialdemokraten ſich zu 
den wirthſchaftlichen Projekten des Kanzlers ſtellen, hat in Berlin 
und in einer Anzahl anderer Wahlkreiſe, in denen Stichwahlen 
zu erwarten find, jo erhebliche unmittelbare Bereutung, daß es 
natürlich iſt, wenn vielfache Verſuche gemacht werden, über jene 


Stellung direkt aus den ſozialdemokratiſch gefinnten Bevölkerungs⸗ 


kreiſen Aufſchluß zu erhalten. Was eine und die andere, ge⸗ 


llegentlich in andere als ſozialdemokratiſche Hände gelangende 
Nummer der im Auslande erſcheinenden Partei Organe darüber 


beiagt, iſt von untergeordnetſter Bedeutung: in dieſen Blättern 
wird die wüthendſte und roheſte Sprache ebenſo gegen die Re⸗ 
gierung wie gegen alle „kapitaliſtiſchen“ Parteien geführt, aber 
man erkennt auf den erſten Blick, daß es faſt durchweg von 
Leuten ausgeht, welche gar keine Fühlung mehr mit den Ver⸗ 
hältniſſen in Deutſchland haben. Was die einflußreicheren, hier 
gebliebenen Perſönlichkeiten der durch das Sozialiſten⸗ Geſetz 
zerſtörten ehemaligen Partei - Organijation betrifft, jo wird 
von Perſonen, die zu ihnen Beziehungen haben, ver⸗ 
ſichert, daß ſie unbedingt an dem Satze feſthalten, das Ge⸗ 
wicht der ſozialdemokratiſchen Stimmen gegen jeden Kandidaten 
in die Wagſchale zu werfen, welcher für das Sozialiſtengeſetz 
geſtimmt hat oder ſtimmen wird, demgemäß hier und anderwärts 
bei Stichwahlen für die fortſchrittlichen Kandidaten zu votiren. 
Aber ebenſo ſicher iſt, daß in der Maſſe der Arbeiter, welche 
früher ſozialdemokratiſch ſtimmten, vielfach eine Anſicht hervor⸗ 
tritt, welche zwar ſehr weit entfernt iſt von Vertrauen zu dem 
jetzt verkündeten Staatsſozialismus, aber dahin geht, man könne 
es mit demſelben ja einmal verſuchen, ſchlimmer, als bei der 
heutigen kapitaliſtſchen Produktionsweiſe, würden die Arbeiter 
dabei wohl nicht fahren. Die Frage iſt, ob der in erſter Reihe gegen 
das So zaliſtengeſetz ſich richtende, mehr politiſch gefärbte Haß 
der Führer verſchiedenen Ranges ſich ſtärker erweiſen wird, als 
die in der ſozialdemokratiſchen Maſſe, auch hier, hervortretende 
Geneigtheit, eine Annäherung an die ſoziäaliſtiſche Geſellſchafts⸗ 
ordnung „zu nehmen, wo man ſie findet“. Ohne ſie auf Grund 
der vereinzelten Anhaltspunkte, welche es zu einem Urtheil hier⸗ 
über nur giebt, entſcheiden zu wollen, glauben wir doch, daß nur 
ein Theil der Mannſchaften, über welche der ſozialdemokratiſche 
Generalſtab früher verfügte, zu Gunſten fortſchrittlicher Kandi⸗ 
daten an die Urne zu bringen ſein wird, auch da, wo öffentliche 
ſozialdemokratiſche Sympathie⸗Erklärungen für die ſtaatsſozialiſti⸗ 
ſche Politik nicht erfolgt ſind. — Wir wieſen ſchon neulich bei 
der Beſprechung der Broſchüre des Herrn Eduard v. Hartmann 
darauf hin, daß es von des Fürſten Bismarck Verlangen nach 
einer beſonderen Beſteuerung des aus mobilem Vermögen 
fließenden, „fundirten Einkommens“, wofür Herr 
Bitter einen Entwurf angefertigt hatte, in ſo auffallender Weiſe 
fill geworden iſt, daß bewußte und „unbewußte“ Vertreter der 
jeweiligen Anſichten des Kanzlers es räthlich finden konnten, ge⸗ 
ringſchätzig davon zu ſprechen. Wenn jetzt gemeldet wird, 
daß die betreffende Vorlage des Finanzminiſters von dem 
Fürſten Bismarck abgelehnt worden, ſo iſt das leicht er⸗ 
klärlich; nach dem Entwurf des Herrn Bitter ſollten ſelbſt 
jo kleine Vermögen mit beſonderer Kapitalrenten⸗Steuer belegt 
werden, daß das Ganze auf eine Satyre auf die Politik der 
Entlafiung von direkten Steuern herauskam. Im Usb rigen if 
es längſt bekannt, daß der jetzige Inhaber des Finanzminifteriums 
in den Augen des Kanzlers nur das Verdienſt hat, daß er einen 
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Platz ausfüllt, in welchem ſich ſonſt leicht eine unbequemere Per⸗ 
ſönlichkeit befinden könnte; einer nützlicheren würde er, wenn fie 
ſich fände, nicht ſange im Wege ſein. 


Das Reichsſtempelſteuer⸗Geſetz. 


Das Geſetz, betreffend die Erhebung von Reichsſtempel⸗Abgaben 
vom 1. Juli 1881. tritt mit dem 1. Oktober d. J. in Kraft. Wir 
halten es für angezeigt, die Beſtimmungen des Geſetzes nun noch ein⸗ 
mal im Zuſammenhang zur Kenntniß unſerer Leſer zu bringen. 

Nach dem Geſetze unterliegen der Beſteuerung: 1. Aktien, Renten 
us en 2. Schlußnoten und Rechnungen. 3. Lot⸗ 
erielooſe. 

1. a) Den erſten Gegenſtand betreffend, ſo unterliegen einer Be⸗ 
5 von fünf vom Tauſend vom Nennwerthe die nach 
dem Inkrafttreten des Geſetzes ausgegebenen inländiſchen ſowie 
alle ausländiſchen Aktien und Aktienantheils⸗ 
ſcheine ſowie Interimsſcheine über Einzahlungen auf dieſe Werth⸗ 
papiere, wenn ſie innerhalb des Bundesgebietes ausgehändigt, veräußert, 
verpfändet oder wenn dafeltft andere Geſchäfte unter Lebenden damit 
gemacht oder Zahlungen darauf geleiſtet werden. 

Dagegen ſind von dieſer Stempelabgabe befreit alle vor dem 
Inkrafttreten dieſes Geſetzes ausgegebenen inländiſchen Werth⸗ 
papiere der gedachten Art. RE e f 

Eine weitere Ausnahme iſt in dem Geſetz für die ausländiſchen 
Werthpapiere der vorbezeichneten Art, welche vor dem Inkrafttreten 
dieſes Geſetzes ausgegeben ſind, beſtimmt. Wenn dieſelben nämlich bis 
zum 30. Dezember 1881 zur Stempelung vorgelegt werden, fo beträgt 
die Stempelabgabe nur 50 Pf. für jedes Stück. 

b) Einer Beſteuerung von 2vom Tauſend vom Nennwerthe ſind 
die nach dem Inkrafttreten des Geſetzes ausgegebenen, für den Handels⸗ 
verkehr beſtimmten inländiſchen Renten und Schuldverſchrei⸗ 
bungen, Tome Interims ſcheine über Einzahlungen auf dieſe Werth⸗ 
papiere, ſowie alle Renten und Schuldverſchreibungen 
ausländiſcher Staaten, Korporationen, Aktiengeſellſchaften oder 
— — — Unternehmungen unter den ad a hervorgehobenen Voraus: 
etzungen. F 

Befreit dagegen find alle vor dem Inkrafttreten dieſes Ge⸗ 
ſetzes ousgegebenen inländiſchen Renten und Schuldverſchreibun⸗ 
gen der vorgedachten Art; ferner die Renten und Schuldverſchreibungen des 
Reichs und der Bundesſtaaten; ferner inländiſche Renten und Schuldver⸗ 
ſchreibungen, welche nur zu dem Zwecke des Umtauſches ausgeſtellt 
werden, ſofern den von dem Bundesrathe erlaſſenen Kontrolvorſchriften 
genügt wird; endlich die auf Grund des Reichsgeſetzes vom 8. Juni 
1871 abgeſtempelten ausländiſchen Inbaberpapiere und Papiere. 

Auch bier bat das Geſetz eine Ausnahme für die vor dem 
Inkrafttreten des Geſetzes ausgegebenen ausländiſchen Werth⸗ 
papiere der vorbezeichneten Art beſt'immt. Wenn dieſelben nämlich bis 
zum 30. Dezember 1881 zur Stempelung vorgelegt werden, jo beträgt 
die Stempelabgabe nur 10 Pf. für jedes Stück. S 

c. Einer Stempelabgabe von 1 vom Tauſend find die auf den 
Inhaber lautenden und auf Grund ſtaatlich er Genehmigung nach dem 
Inkrafttreten des Geſetzes ausgegebenen inländiſchen Renten und 
Schu dverſchreibungen der Kommunalverbände und Kommunen, der 
Korporationen ländlicher oder ſtädtiſcher Grundbeſitzer, der Grundkred t⸗ 
und Hypothekenbanken oder der Tr nsportgeſellſchaften. 

efreit von dieſer aer find alle vor dem Inkrafttreten 
dieſes Geſetzes ausge ebenen Renten und Schuldverſchreibungen der 
vorbezeichneten Ar“, ſowie diejenigen Werthpapiere vorgedachter Art, 
welche nur zu dem Zweck des Umtaufches ausgeſtellt werden. 

Die Verpflichtung zur Entrichtung der vorbezeichneten Stempel⸗ 
abgabe wird erfüllt durch Zahlung des Abgabebetrages an eine zus 
ſtändige Steuerſtelle. Wer dagegen Werthpapiere der vorbezeichneten 
Art innerhalb des Bundesgebiets ausgiebt, veräußert, verpfändet oder 
ein anderes Geſchäft unter Lebenden damit macht oder Zahlung darauf 
leiſtet, bevor die Verpflichtung zur Verſteuerung erfüllt oder im 
Falle einer Befreiung den Kontrolvorſchriften nicht genügt, verfällt in 
eine Geldſtrafe, welche dem fünfundzwanzigfachen Betrage 
der Ware Abgabe gleichkommt, mindeſtens aber zwan⸗ 
zig Mark für j des Werthpapier beträgt. Diele Strafen treffen 
beſonders und zum vollen Betrage jeden, der als 
Kontrahent oder in andere Eigenſchaft an der Ausgabe, Veräußerung 
oder an dem ſonſtigen (eſchäft theilgenommen hat. Dieſelben Per⸗ 
ate find für die Entrichtung der Steuer ſolidariſch ver⸗ 

Bei Emiſſionen neuer inlädiſcher ſtempelpflichtiger Papiere iſt, be⸗ 
vor fie zur Zeichnung aufgelegt werden oder zu weiteren Zahlungen 
auf ſolche aufgefo dert wird, vom Emittenten der Steuerſtelle Kenntniß 
zu geben. Die Zuwiderhandlung gegen dieſe Vorſchrift zieht eine 
Geldſtrafe im Betrage von 50—500 Mark nach ſich. 

II. Den zweiten Gegenſtand der Beſteuerung bilden die Schluß⸗ 
noten und Rechnungen. g 

a. Shlußnoten, Schlußzettel, Abſchriften und Auszüge aus 
Tage⸗ oder Geſchäfts⸗ Büchern, Schlußſcheine, Schlußbrieſe oder 
ſonſtige von einem oder mehreren Kontrahenten, Maklern oder Unter: 
händlern im Bundes gebiete ausgeſtellte Schriftſtücke ürer den Abſchluß 
oder die Prolongation oder die Bedingung des Abſchluſſes oder der 
Prolongation eines Kauf-, Rückkauf⸗, Tauſch⸗ oder Lieferungsgeſchäfts 
welches Wechſel, ausländiſche Banknoten oder ausländiſches Papiergeld 
ferner Aktien, Staats⸗ oder andere für den Handelsverkehr beſtimmte 
Werthpapiere oder Mengen von ſolchen Sachen oder Waaren jeder 
Art die nach Gewicht, Maaß oder Zahl gehandelt zu werden pflegen, 
zum Gegenſtande haben, erfordern einen Stempel von 20 Pig. ird 
eines der vorſtehend bezeichneten Geſchäfte auf Zeit abgeſchloſſen 
oder auf Zeit prolongirt, ſo beträgt der Stempel eine Mark. 

Ausgeſchloſſen von dieſer SE bleiben erichtliche 
oder notarielle Beurkundungen der vorſtehend bezeichneten Geſchäfte; 
ferner Schriftſtücke, welche von den Staatsverwaltungen der Bundes: 
ſtaaten über die vorſtehend bezeichneten Geſchäfte aufgenommen oder 
ausgeſtellt "werden; ferner Verträge über die vorſtehend bezeichneten 
Sachen und Waaren, welche weder zum Gebrauch als (ée Be⸗ 
triebsmaterialien noch zur Wiederveräußerung in derſelben Beſchaffen⸗ 
beit oder nach vorgängiger Bearbeitung oder Verarbeitung beſtimmt 
find, endlich Auktionen und Auktionsvrotokolle. ? 

b. Rechnungen, Noten, Geſchäftsbücher⸗Auszüge und ſonſtige 
Berechnungen beſtehender oder ausgeglichener Guthaben oder Verpflich- 
tungen, welche im Bundesgebiete über abgeſchloſſene oder prolongirte 
Kauf⸗ oder anderweitige Anſchaffungs⸗ oder Lieferungsgeſchäfte über 
Wechſel, ausländiſche Banknoten oder ausländiſches Papiergeld, ferner 
Aktien, Staats⸗ oder andere für den 8 beſtimmte Werth⸗ 
papiere oder über die aus ſolchen Rechtsgeſchäften hervorgegangenn 
1 ausgeſtellt werden, erfordern einen Stempel von zwanzig 

ennigen. 

Die Verpflichtung zur Entrichtung der für Schlußnoten und Rech⸗ 
nungen beſtimmten Stempelabgabe liegt zunächſt dem Ausſteller und 
jedem Unterzeichner des betreffenden Schriftſtücks ob und muß von ihm 
erfüllt werden, bevor er das letztere aus den Händen giebt. Iſt die 
Verſteuerung vom Ausſteller und Unterzeichner unterlaſſen worden, jo 
ift fie von dem Empfänger des Schriftſtücks, ſowie von jedem weiter⸗ 
hin Betheiligten, welcher das Schriftſtück vor erfolgter Verſteuerung 
annimmt, binnen drei Tagen vom Tage des Empfangs jedenfalls aber 
vor der weiteren Aushändigung zu bewirken. ? 5 

Die Nichterfüllung der Verpflichtung wird mit einer Geld⸗ 
firafe geahndet, welche dem Fünfzigfachen der hinterzogenen 
Abgabe gleichkommt, mindeſtens aber Nvanzig Mark für jedes ſtempel⸗ 
pflichtige Schriftſtück beträgt. Dieſe Strafe trifft beſonders und 
zum vollen Betrage jeden, welcher der ihm obliegenden Ver⸗ 
pflichtung zur Entrichtung der Stempelabgabe nicht rechtzeitig genügt. 


Die Verſteuerung durch einen ſpäteren Inhaber befreit deſſen Vorder⸗ 
männer und die Ausſteller und en — nicht von — geſetzlichen Vo 


trafe. 
Zaang der Stempelpflichtigkeit ift noch zu bemerken, daß wenn der 
die Schlußnoten 2 oder Rechnungen ꝛc. in mehreren Exemplaren, ber 
Abſchriften oder Auszügen gleickzeitig oder nach einander ausgeſtellt 
werden, jedes Stück der Abgabe unterliegt, ſobald es aus den Händen ka 
des Ausſtellers gebt. Betrifft ferner ein Schriftflüc der vorbezeichneten dal 
Art mehr als eines der vorſtehend aufgeführten Geſchäfte, fo iſt für DI 
jedes einzelne dieſer Geſchäfte der Stempel zu erheben. Endlich macht St 
es in Betreff der Stempelpflichtigkeit keinen Unterſchied, ob die gedachten 
Schriftſtücke in Briefſorm oder in irgend einer anderen Form ausge⸗ e 
ſtellt werden, und ob das Schriftſtück mit Namensunterſchrift verſehen K- 
oder ohne ſolche ausgehändigt it. 

Befreit von der für Schlußnoten u. ſ. f. und Rechnungen vor⸗ 18 
geſchriebenen Stempelabgabe find diejenigen Schriftſtücke, bei welchen 
der Werth des e weniger als 300 Mark, dei ein 
Waarengeſchäften weniger als 1000 Mark beträgt. 
Ebenſo iſt von denjenigen Schriftſtücken die Abgabe nicht zu erheben, 
ſoweit fie nur Kontantgeſchäfte über Wechſel, grmünztes oder 1 
ungemünztes Gold oder Silber zum Gegenſtand haben und dieſer In⸗ 
halt des Geſchäfts aus den Schriftſtücken erſichtlich iſt. Endlich find 
ſtempelfrei Telegramme und Briefe über die oben bezeichneten 
Geichäfte, wenn die Briefe auf Entfernungen von mindens 15 Kilometer 
befördert werden. £ : \ 

III. Endlich find die Loo ſe öffentlicher Lotterien, ſowie Ausweiſe 
über Spieleinlagen bei öffentlich veranſtalteten Aus ſpielungen von Geld 
oder anderen Gewinnen einer Stempelſteuer von fünf vom Hun⸗ 
dert unterworfen. 5 

Stempelfrei ſind Looſe der von den zuſtändigen Behörden 
Fangen Ausſpielungen und Lotterien zu mildthätigen 

wecken. 
Die Verſteuerung der Looſe der Stagtslotterie erfolgt 
in der Weiſe, daß die Stempelſteuer durch die Lotterieverwaltung eme 
gesogen und in einer Summe für die Geſammtzahl der von ihr 
abgelegten Looje zur Reichskaſſe abgeführt wird. Eine Ab ſtem⸗ 
pelung der Looſe findet nicht ſtatt. 5 

Die Strafe beträgt das Fünffache der hinterzogenen Abgabe 
Dieſelbe iſt aber gegen den Unternehmer inländiſcher Lotterien oder ve 
Ausſpielungen, ſowie gegen jeden, welcher den Vertrieb ausländiſcher fül 
Looſe oder Ausweiſe über Ausspielungen im Bundesgebiete beſorgt, m 
nicht unter dem Betrage von 250 M. feftzufeben. Iſt die Zahl der Le 
War en Looſe nicht zu ermitteln, fo tritt Geldſtrafe von 2505000 hi 

ark ein. 

Ans den allgemeinen Beſtimmungen des Geſetzes mag hervorge⸗ W 
hoben werden, daß die Verwandlung einer Geldſtrafe, zu ne 
deren Zahlung der Verpflichtete unvermögend iſt, in eine Freiheits⸗ la 
ſtrafe nicht ſtattfindet. Auch darf zur Beitreibung von Geldſtrafen a 
ohne Zuſtimmung des Verurtheilten, wenn dieſer ein Deutſcher iſt, 
kein Grundſtück ſubhaſtirt werden. 


— — ee ei: 


Locales und Provinzielles. 8 
Bofen, 1. Oktober. De 


ih ordentlichen Generalverſammlung der Aktionäre der Ober⸗ 
der Geſellſchaftsvorſtände zum Bau und Betriebe von Bahnen unter 


derlichen Mittel ohne Debatte Bodé 
Der Okto 


die Dächer waren ſtark bereift. - 


Staats⸗ und Polkswirthſchaft. 


Faortſchritte der Lebensverſicherung in Deutſchland. Aus 
einer kürzlich im „Bremer Handelsblatt“ veröffentlichten eingehenden m 
ſtatiſtiſchen Arbeit entnehmen wir, daß den gegenwärtig beſtehenden 50 di 
deutſchen Lebensverſicherungsanſtalten, von denen 36 im deutſchen o 
Reiche. 12 in Deutſch⸗Oeſterreich und 2 in der deutſchen Schweiz ihren ft 
Sitz haben, im Fahre 1880 wieder 82,058 Perſonen neu beigetreten 8 
ſind und damit ihren Angehörigen Erbſchaften im Betrage von 
295,218,032 M. begründet haben. Im Ganzen waren am Schluſſe 2 
des vorigen Jahres bei den gedachten 50 Anſtalten 824,813 Perſonen 9, 
mit zuſammen 2,661,697,537 Mark verſichert, wovon auf die Lebens 0 
verſicherungsbank für Deutſchland in Gotha 378,007,700 Mark, > 
die „Germania“ in Stettin 219,666,483 M., auf die Leipziger Lebens - 
verſicherungsgeſelljchaft 160,094,800 M. auf die Stuttgarter Leben 3 
verſicherungs⸗ und Erſparnißbank 158,414,236 M., auf die „Concordig 8 
in Köln 143 312,636 M., auf die Lübecker Geſellſchaft 114.872,03 M 8 
auf die Karlsruher Allgemeine Verſorgungsanſtalt 100, 40 4% M 
auf die Generali in Trieſt 100,176,167 M. entfielen. Bei den ebe, P 
genannten 8 größten deutſchen Lebensverſicherungsanſtalten war ſomn X 
zuſammen mehr als die Hälfte des geſammten Beſtandes verſichert. 
Nach Abzug der Sterbefälle und ſonſtigen Abgänge ergab ſich be 
den ſämmtlichen 50 Anſtalten im vorigen Jahre eine reine Zunahr 
des Verſicherungsbeſtandes um 126,641,243 Mark. Den ſtärkſten Am - 
theil an dieſem Reinzuwachs hatte die Gothaer Lebens pee 
ſicherungsbank, die Stuttgarter Lebensverjider $ 
rungs⸗ und Erſparnißbank, die Leipziger Lebens: 
verſicherungsgeſellſchaft und die Karlsruher Ber: 
orie Sg 5 S 8 
r geſtorbene Verſicherte wurden im Laufe des vorigen Jahres n 
38.617.252 Mark anfällig und zur Aus zahlung gebracht. Gewiß find 9 
viele Tauſende von Wittwen und Waiſen dadurch vor Noth bewahrt 
worden und ſegnen das Andenken derer, welche noch über den To 


hinaus für ſie geſorgt haben. E 
m nn m mn nn A 3 
Telegraphiſche Nachrichten. S 
Baden-Baden, 29. Septbr. Se. Majeftät der Kaiſer e 
verweilte heute Nachmittag während des Konzerts auf der Pr 1 
menade und unterhielt ſich dabei mit dem franzöſiſchen Botſchaf - 


ter, Grafen St. Vallier, ſowie mit dem Grafen Chreptowit 
und dem Fürſten Mentſchikoff. Um 4 Uhr ei e Ke 
her:og von Baden und um 57¾ Uhr die Frau Großherzogin 
von Baden hier ein, der Großherzog iſt feines Unwohlſeins me, 
gen in Karlsruhe zurückgeblieben. Ihre k. k. Hoheiten der Kron⸗ 
prinz und die Frau Kronprinzeſſin find heute Abend 7½ Uhr 
von Konſtanz hier angekommen und von der Frau Großherzogin 
und dem Erbgroßherzog von Baden am Bahnhof empfangen worden. 
Heute Abend findet Thee bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer im Meß. 
mer'ſchen Haufe ftatt. E 
Baden-Baden, 30. Septbr. Die Geburtstagsgratulation 
der Allerhöchſten Herrſchaften bei Ihrer Majeſtät der Kalſerin 
fand heute Vormittag 10 Uhr ſtatt. Gegen 12% Uhr nahm 
Se. Majeſtät der Kaiſer mit hohem Gefolge bas Deſeuner 
großherzoglichen Schloſſe ein; um 5 Uhr war Diner unn 


A 
(Na, 


e A 
ſchallstafel bei Ihren kaiſerlichen Majeſtäten. Die Stadt iſt aus] Wetterbericht vom 30. Septbr., 8 Uhr Morgens. 1 g N de een See dite an f 
Anlaß der Geburtstagsfeier feſtlich mit Flaggen geſchmückt, für — k 2 rente . Spe er 20 7 
d Temp Goldrente —, Oeſterr. Goldrente 82. Spanier 26, Egvpter 765, 
den Abend iſt die Illumination des Konverſationshauſes vor⸗ : Aproz, preuß. Conſols 99%. Aproz. boat, Anleihe —. 
bereitet 1 72 Ce SE ee e Go vente 76} Silber — 
= rab 1 . H be 
München, 30. Septbr. Das heute in der Abgeordneten⸗ bedeckt 1 lasdistont 3} pet. 
kananer von dem Finanzminiſter vorgelegte Budget ergiebt ein een wolkig 18 Sege, E le Kee GO Wege auf Berlin 984, 
Minus von ca. 5 Millionen, zur Deckung deſſelben ift eine | Cbriitianiund e : e Wechſe auf London 4,794, Wechſel auf Paris 5,25, 34 pros funbirte 
Steuer⸗Erhöhung von 20 pCt. in Ausſicht genommen. Siedle 1555 1 aus 9 | Anleihe 101, era funbivte Anleihe von 1877 1173, Erie⸗Babn 451, 
La 1 1 September. Der König iſt heute Abend some 764 ſtill bedeckt 4 ban 188 ép: 1151, Zeg Bentsalbahn 1424, Ta" | 
na ien abgereiſt. e 5 Sec së onrie, 
Wien, 29. September. Nach einer Meldung der „Wiener | Mosla _ | 776 SE Ibalb bedeckt | men. Bremen, 30. See Bern len (Schlusbericht.) SCH d 
ja. Zig.“ hätte das Konſortium Rothſchild⸗Kreditanſtalt heute] Fort Queens. | 168 NNW 3 bedeckt 15 14 Standard wöite loto 8,10 a 8,15, per Oktober 8,10 a 8,15, ai: | 
Mittag dem ungariſchen Finanzminiſter gegenüber die Option auf 8 RER 770 So ne 1 ee ben GH pr. Januar 8,30, pr. Februar 8,20, per März 
einen weiteren Betrag der 4prozent. Goldrente erklärt. 5 SCT a 774 Ser 1 Nebel 8 8,1 ag 1 September. Getreidemarkt. Wenn ie unveränd., | 
Trieſt, 29. September. Der Lloyddampfer „Narente“ ift | Hamburg 774 N 1 wolkenlos 7 auf Termine ruhig. Roggen loko unveränd, auf Termine zubig,, — 
ute Nachmittag aus Konſtantinopel hier eingetroffen. winemünde 774 SS wolkenlos 6 er September⸗Ottober 248,00 Br., 246,00 Dr, per Oktober November | 
Stockholm, 29. September. Der Kronprinz und bie Neufahrwaſſer 175 SSD 2 wolkenlos "7 1 35,00 Bi, 233,00 Gd. Roggen ver September⸗Oktober 182,00 Ze, d 
Holm, H ie ie Memel 774 SS Ibeiter 4 Gd. ber Ottober⸗November 181,00 Br, 180,00 Gd. — Har 
Rronpringeffin find heute auf Schloß Drottningbolm eingetroffen | Paris 7 2, I Nebeſ e und Gene underünd. — Nüböl matt, loo 55 00, per Oftober 50. 
nd während der Fahrt von der Bevölkerung fortgeſetzt mit den Münfier ` ; 772 ſtill Dunſt d 7 [— Spiritus ſtill, per September 54 Br., per Oktober⸗November 
reudigſten Kundgebungen begrüßt worden. Der König und Karlsruhe 770 N Abeiter 6 | 494 Br., per November⸗Dezember 471 Br. per April⸗Mai 451 Br. .. 
9 9 9 \ D d N 2 e loko 
ane ehen de, Weihe bark an Baß des | Beim , , ee, e e Se DIN See e 
H iR, Da Tu en H 2 f 7 . r., ER 5 SS Schö a 7 Dar * N d 
Nom, 29. September. Ein vom italieniſchen Konſul in SCH 8 En 828 wolkenlos ) ` SE — 15 ade (Produttenmarkt.) Weizen loko luſtlos, 
Melbourne bei dem Miniſter des Auswärtigen eingegangenesf Wien 770 NNW I wolkig 8 | auf Termine matt, per Geht 12,60 Gd. 12,65 Br. per Frühſahr 
Telegramm giebt keine pofitwen Aufſchlüſſe über das Schidjal | Breslau 773 5 5 Ahab beben > 7 a Hafer vr. Herbit 7,70 Gd. 7,75 Br. Mais ver 
es italieniſchen Transportſchiffes „Europa“. Der Konſul meldet, Jie d An 768 N 4halb bedeckt I Mar um 4, 50. Sctbr. Getreidemärkt (Schlußbericht) Weizen 
die Nachricht vom Scheitern der „Europa“ ſei durch das Packet⸗ SC 5 % SE 15 pr. VV Cie, 230, pr. März 210. ; 
boot nach Cooktown und von dort auf telegraphiſchem Wige nn Amſterdam, 30. Septemb. Getreidemarft. (Schluß bericht) 


Weizen auf Termine unverändert, per Noobr. 336. Roggen loko höher, 

auf Termine unverändert, per Ottober 228, per März 212. Raps pr. 

Oktober 350, pr. Frühjahr 366 Fl. Rüböl loko 323, per Herbſt 328, 
34 


5 Antwerpen, 30. Septbr. (Getreidemarkt.) Schlußbericht. 
Weizen feſt. Roggen ftill. Hafer unverändert. Gerſte behauptet. 
Antwerpen, 30. Septbr. etroleummarkt. (Schlußbericht). 
20 Br. Type Dk E 201 85 5 pr. Oktober 20 bez., 
r., pr. Januar ez. r. Feſt. 
E te Wollauktion weniger belebt, aber feſt. 


ihn gelangt. — Der zum Proteſtantismus übergetretene vor⸗ 
malige Kanonikus Graf Campello hat heute eine Selbſtbiographie 
veröffentlicht, in welcher er ſeinen Uebertritt rechtfertigt und an⸗ 
führt, daß er zum Ergreifen des geiſtlichen Berufs genöthigt 
(worden, trotzdem aber ſeinen Verpflichtungen immer auf das 
Genaueſte nachgekommen ſei; fein Uebertritt ſei veranlaßt durch 
die in der römiſchen Kirche herrschenden Zuſtände und durch die 
Beigerung des Papſtes, das Papſtthum mit Italien zu verſöh⸗ 
nen. Graf Campello hat an den Papſt, an die Kardinäle, Prä⸗ 
laten und Ordens⸗Oberen, ſowie an die Mitglieder des diploma⸗ 
tiſchen Korps Exemplare der Biographie geſendet. — In dem 
Befinden der erkrankten Kardinäle Borromeo und Moretti iſt 
eine Beſſerung eing treten. 

Rom, 30. September. Der italieniſche Konſul in Mel⸗ 
bourne hat der Regierung telegraphiſch angezeigt, daß das ita⸗ 
lieniſche Transportſchiff „Europa“ am 22. d. M. wieder flott 

ERS worden ſei. 


) Seegang mäßig. Nachts Nebel. ) Nachtfroſt. “) Nachts 
Reif. >) Neblig. ) Thau. ) Früh ſchwacher Reif. ) Reif. 
Stala für die Windſtärke ; 

1 = leiſer Zug, 2 = leicht, 3 = ſchwach, 4 = mäßig, D = 
friſch 6 = ſtark, 7 = Bel, 8 = ſtürmiſch, 9= Sturm, 10 = ftarker 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 

Anmerkun gi Die Stationen find in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittel⸗ 
Europa ſüdlich dieſer Zone. 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 

5 Ueberſicht der Witterung. NET 

Die Depreſſton im Nordweſten, welche geſtern auf den Hebriden 
Südſturm verurſachte, iſt nordwärts verſchwunden und fo bet ſich die 
Wetterlage über Mitteleuropa wenig verändert. Bei ſehr ſchwacher 
Luftbewegung und vielfachen Windſtillen iſt die Witterung überall 
fühl, trocken, im Nordſeegebiete neblig, ſonſt faſt wolkenlos. In 
Deutſchland iſt es erheblich kälter geworden, ſo daß vielfach Nacht⸗ 
fröfte ftattfanden. Deu“ ſche Sciwaate. 


Telegraphiſche VBörſenberichte. 
Fonds⸗Courſe. 
Fran a. M., 30. September. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. 
Lond. Wechsel 20,417. Pariſer do. 80.57. Wiener do. 13,00 K.⸗M. 

St.⸗A. —. Mheiniſche do. —. Hef. Lud wigsb 101. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
130°. Reichsanl. 1013. Neichsbunf 1493. Zorn 1734. Meininger 
B 1054. Deft.ung. Bf. 719,00. Kreditakten) 3213, Silherrenti 673. 
Papierrente 664. Goldrente 82g. Ung. Goldrente 793. 1860er Zope 
1258. 4er Monte 328,00. Ung. Staatsi. 239,50. do. Oſtb.⸗Obl. 1]. 
954. Böhm. Wefbabn 2808. Eliſabethb. —. Nordmeftb. 206—203. 
Galizier 2822. Franzosen“) 3124. Lomborden “) 140t. Italiener 
904. 1877er Ruſſen 913. 1880er Ruſſen 753. II. Orientanl. 614. 
Zentr.-Bacifie 1133. Distonto⸗Kommandit —. III. Orientanl. 613. 
Wiener Bankverein 1243. ungariſche Papierrente —. Buſchtiehrader —. 
Junge Dresdner —. 

Ungariſche Eskompt⸗ und Wechslerbank 111. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 3213, Franzoſen 312, Ga⸗ 
fisier 282%, Lombarden 1404, II. Orientanl. —, III. Orientanl. —, 
öſterr. Goldrente —. 

*) per medio reſp. per ultimo. — 

Frankfurt a. M,, 30 Septbr. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 
3193, Franzoſen 3113. Lombarden 139, Galizier 2814, 1860er Looſe 1258, 
öſterreichiſche Goldrente —, ungariſche Golorente —, U. Orientan⸗ 
"ge —, öſterr. Silberrente —, Pavierrente — III. Drientanl. —, 
ungar. Papierrente —, 1880er Ruſſen — Darmſtädter Bank —, 
Ungar. Eskompte 1103. Wiener Bankverein —. 7 

Wien, 30. September. (Schluß ⸗Courſe.) Animirt verlaufend, 
ſchließlich mäßig abgeſchwächt. Nordweſtbahn, Elbthal matt. 

Papierrente 76.923. Saderrente 77.80. Denert. Goldrente 94,90, 
Ungariſche Goldrente 118 25 1854er Looſe 123,50. 1860er out 
131,50. 1864er Looſe 172,70, Kreditlooſe 179,00. Ungar. Prämien!. 
143,70 Kreditaktien 369,60. Framoſen 360,00. Zombarben 162,50, 
Galzter 325,20. Kaſch.⸗Oderb 150.70. Pardubiter 170,50. Nordweſt⸗ 


3 ept. Produktenmarkt. Talg loco 58,00, ger 
ei 


H 

— Hanf loto 31,00. Leinſaat (9 Pud) loko 15.50. — Wetter: 

Paris, 30. Sept. Produktenmarkt (Schlußbericht. Zeen feft, 
per September 32,90, per Okte ber 32,90, per November⸗Februar 33,00, 
ver Januar⸗April 33,00. — Roggen feit, der September 22,25, per 
Janua:⸗April 23,.00. Mehl 9 Marques ruhig, ver September 68,50, 
per Oktober 68,80, per Novbr.⸗Februar 69,60, per Januar⸗April 69,75. 
Kübel feſt, per September 79,25, ver Oktober 80,00, per November⸗De⸗ 


d London, 30. September. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Fremde 
Bologna, 30. September. Der geologiſche Kongreß hat 1 LE letztem Montag: Weizen 33,110, Gerſte 25,240, Hafer 


beſchloſſen, in Berlin eine Generalkarte durch 5 Geologen aus 
England, Frankreich, Italien, Oeſterreich und Rußland ausführen 
zu laſſen. Vorſitzender dieſer Kommiſſion wird ein deutſcher 


vol, 30. September. jo etreidemarkt.) Weizen 2-3 "eg 

e eer? Sgnuzbericht) Weien 800 
verpoo S ept. aumwolle u iin 2 

Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen Tue, ame 


Manchefter, 30. Septbr. 12: Water Armitage 71, 12er Water 
Taylor 74. 20r Water Micholls 94, 30r Water Gidlow —, 30 r Water 
Clayton 10, 32: Mock Townhead 91, dor. Mule Mayoll SÉ 40r 
Medio Wilkinſon 114, 30 r Marpeops Qualität Rowland 104, 40 
Duble Weſton 103, 60x Duble courante Qual. 144, Printers +4 D 


8 . 99. Felt. e 
Wl Septbr. Waarenbericht. Baumwolle in Newnork 


Luxemburg, 30. September. Die Kammer iſt auf 
nächten Dienſtag zur Berathung einer Vorlage einberufen, 
durch welche die Regierung ermächtigt werden ſoll, den Beſitzern 
1 der Nationalbank den 5prozentigen Betrag vorzu⸗ 
ſtrecken. 

d Konftantinopel, 30. September. Die Vertreter der 
Beſitzer türkiſcher Schuldtitel haben ſich im Prinzip mit der von 
der Pforte auszuübenden Kontrole über die neue Adminiſtration 
der indirekten Steuern einverſtanden erklärt und werden am 


Montag über die Zuſammenſetzung des Adminiſtrativraths in 
Berathung treten. Derſelbe ſolle aus zwei Engländern, je einen 
FPranzoſen, Deutſchen, Oeſterreicher, Italiener, und einen Ver⸗ 
eter der Bankiers von Galata gebildet werden. Das Abkom⸗ 
men mit den Bankiers iſt noch nicht perfekt geworden, aber eine 
Herabminderung der Annuität iſt prinzipiell zugeſtanden. — Alle 


D \ 
Muscovados) 8. Stafiee(@Hior) 114. Schmal; (Marke Wileor) ae, H 


Newyork, 29. Septbr. Bifible Supply an Weizen 19,750,00 
Buſhel. an do, do. Mais 26.000000 Bufhel. 


Dotſchafter mit Ausnahme des ruſſiſchen Botſchafters v. Nowi | Hahn 234,50. irjabethoahn 217,50. Nordbahn 2360,00 „ Keier 
d d ? S e dah „50. Eli 50. 0 rreich en | 
* dow, haben von ihren Regierungen Weiſungen erhalten zur Ver: | unser. Dank —.—. Züri. Vogt Umonbank 152,30. Anglo⸗ ge daten Mt S 
handlung der Frage wegen des von Bulgarien zu leiſtenden ut, 160,00. Miner Bankverein 144,30. Ungar, Kredit 363,75, Deputation. bat, , 
Deutſche Plätze 57,65. Londoner Wechiel 117,89, Pariſer bo 40,45, epu e ID. Pf. M 5 


Tulbuts. Der ruſſiſche Botſchafter erklärte, ſich an der Die | Am terdaner do. 56 80. Napoleons 9,34. Zutaten 5,59 Silber 


r bevor er jeine Inſtruk. 10000 er woten 705, Ae, Sanfnoten 1.28. Sembera | Wie. gelber 
tionen erhalten habe. Gelnowig —.—. Kronpr.⸗Rudolf 172 00. Franz⸗Joſef —.—. Duke | Rog pro 
Bukareſt, 30. September. Prinz Jerome Napoleon, | Bodenbach —,—. Böhm. Weſtbahn 322,00. Gerſte, 5 


Aprozent. ungar. Bodenfredit-Brannbriefe —, Elbtbal 260,00, 
ungariſche Papierrente 90,10, ungar. Goldrente 94,90. Buſchtierader B. 
—.—. Ung. Präml. —. Eskompte 128,25. 5 
Wien, 30. Septbr. (Privatverkebr.) Kreditaktien 368,50, Gali⸗ 


welcher geſtern hier eingetroffen war, iſt heute nach Wien weiter⸗ 
gereiſt. 
Berlin, 30. September. S. M. S. „Freya“, 8 Geſchütze, iſt am 


24. Seplember c. von Gibraltar nach Plymouth in See gegangen. ie. 324,50, Franzoſen —.—, ungar. Kreditaktien ——, Papierrente 
Berlin, 30. September. S. M. S. Freya“, 8 Geſchütze, iſt am 76,85 10 PI eich —.—, Elbthal , Nordweſt Feſſſeßg. d. . K 8 
30. September c. in Pymoutb eingeiroffen und beabsichtigte am | bahn —.—, Lombarden —.—, Unionbank —,—, Wiener Bank⸗ „mer eingel, 
2. Dftober c. nach Wilbelmshaven in See zu geben. verein —. Abgeſchwächt. R 
Frankfurt a. M., 30 Seotember. Das „Frankfurter Journal“ Peterbburg, 29. Septbr. Wechſel auf London 2516, N. Orients | Winterrübſen = 
enthält in dem heutigen Abendblatt die Mittheilung, daß Ergentbum | Ar lebe 913 , Drientanleihe 914. Sommerrübſen 2 
und Verlag diefes Wattes in den Beſitz des Dr. Brüning hierſelbſt Paris, 29. Sept. Boulevard⸗Verkehr Anleihe von 1872 116,30, otter 100 25 
übergeben und der Beſitzwechſel am 1. Januar ſtattfinden wird. Italiener 90,65, oer, Goldrente —, Türken DE eee SE i Kilog 75 22 25 
e 5425, Spanier inter. —, do. exiör. 20. ungar. Golbiene 7; o. galz. SATT 
Verantwortlicher Redakteur: 9. Bauer in Poſen. — E ter 387,00 ? 1877er Rufen —, Branzo: | Hanfſag 172.400 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate aunter 887,00. proc. Rente —.—, 3 amen: ufuhr, rother ſehr If, per 50 
de i h 0 n Ei E Sc e eher behauntet, ver 50 Kilogr. 


fen —.—. Feſt. 0 
Paris, 30. September. (Schluß⸗Gonrſe.“ EE 


G Kilogramm 33— 
— — m Jproz. umortiſirb. Rente 86,70, pro, Nene 84.50, Anleihe de 


3 / 
— — 8 Notiz bez. — Rapskuchen preis⸗ 
ëlo e 60, MN. oh 0 h. frende 7 M., Sept. Oet. 7,50 


ſibernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


5 Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen | 1872 11 ch, eur sep. 5045. Weiterreich. Golde | haltend, per 50 Kg. 7,60-7,70 fl fremde Koen 
e 2 Seblenber. ; 830 3 Ane ee 103, . Goldrente 791, Mk. — ein tuch zn bebauptet, per 50 Alan," E 2 2. 
Datum IDarometer auf U emo. | mo, Hufen de 3877 988, Franzoſen 776, „Lombardiſche uc: | frembe 8.609,30 M. — Lu dane 411 78 90 Mart be 
Gr. vedw.inmm Wien d. ter. li Get | beta Aktien 357,50, Lomb. Prioritäten 287,00, Türken de 1865 16,15, 11,80—12,50— 13,00 Mark, blaue II Mark. 
S. d r. re in Wet | ien 357,50, 50 Kilogramm 2576 29,00 Mark. 
unde 82 m Seehöhe. Grab. Tuckenſoose 54.0 Ge ungar. Goldrente 103, 4proß, ungar. Gold- | Thy mot bee Kr let per 100 Kilogramm 18,09—19,00— 
30. Nachm. 2 7669 lebhaft wolfenſos f 8,8 rente 794. . . Bohnen; Weg zugeführt, rad rung, per „ Din, 14,20--34,60 
30. Abnde 10 767.0 NO schwach wolkenſos 2.5 sven mobile, 767,00, men 78700 a Get? Ss Ee 39,00 Merk. Jet E ek an 100 Kllogromm 13.70 
,, a et, Ban. cr went, 1815 00 Banque 14.20 470 Park — Heu: per 50 Kilogramm 3,203 50 Mart 
\ n e a 2 Komste 847,00, Banque uupothecaite —.—, . Drienzanleihe 93. — Stroh: per Schock A 500 Kilogramm 29,00 00, Mark. 
N T Jer doner Wech. --,—, Dez, Rumäniſche Anleibe ——. — Kartoffeln, pro 100 Liter, re 9 Wë 
N Waſſerſtand der Warthe. Florenz, 30. Sepfbr. 5 pCt. Italien. Rente 91,85, Gold 20,39. 50 Liter 2,50 —3,00 Mark. per 2 en ` eh aw 
| Poſen, am 30. September Morgens 1,36 Meter. London, 30 Sept. Unentſchied. Conſols 994, tal. proz. Rente Mehl: ohne Aenderung, per 100 Ki —97.00 ai 19 5 fein 3150 
É Se BO = Mittags 134 = 803, Lombarden 144, Zero, Lombarden alte—, prozent, do. neue — | —32,25 5 ark, Noggen⸗Pausbacken 3 50 W. Gael | 
= „ 1. October Morgens 1,30 Gei, Nuſſen de 1671 89%, 5proz. Nufſen de 1872 914, öproz. Rufen ! mehl 11.25—12.00 7 Lark, Weizenkleie 10, e 


-Börfe. November Dezember, 149 M. Br. per April Mai — M. 2 i 
4 „ KT Ra du 2 N. u Dr Gelingt "ge Weizen wenig verändert, per 1000 
Weizen per 1000 Kilo loro 220—252 N. nach Qualität ge- | gulitungspreiß „Mark, — „ 


fordert, Ein geld. — M. ab Bahn bez. dei. Hon. — Di. ab Bahn | pruttg D Nat — 190, 


N., feuchter 188—215 M., weißer 232—244 U. 

* ber; = September⸗Oktober 241 Mark Best, ZS Hasen 
€ SIE 230—231—230,5 Mar WD 

Mark bezahlt, per November⸗ Mark, AE 26,00 bis 00 Mark, per September — Mark bez., Kilo loko inländiſcher 185 bis 15 c geringer 181 3 


E 


ver Sept. 29 297 M KH t⸗Ottober 2382374 M. bez., bis 28.50. Mar 
ember 2312305 M. bez, per Dezem n. —, per Jan.⸗Februar | per Sey ber » Dftober 25.30. 25,20 M⸗ bo, per Oktober ⸗ November bezahlt, Libauer 115/116 Pfd. ot 187 N. kr. Br. ver 
SSR. eg ver Get Sekt Sie Mar deb a Mar Gel 1935 in ber, ver EentembersÖttober 100-180 180,5 Me 
1 Mart bez. Gelundigt — tr. Jirungspreis — M. — Dez.⸗Jangar — bez. vr pril⸗Mai 23,60 bez. per Mai Juni 1 per Oktober⸗Nopember 183 bis 182,5 M. besahlt, per November 
oggen ver 1000 Kilo loko 190-195 Mark nach Qualität ge bez per Juni⸗Juli ` bes. Get. 2000 Itr Regulitungspreis 23,75 Di. zember 177,5 M. bez, per April⸗Mai 171,171 M. ber, per Ma 


er 8 be —M. | „Delfaat per 1000 Kilo Winterraps 254266 M., Winterrübſen — E e Si 
ordert, neu inländiſcher 192— 194 ab Bahn bezahlt, alter do. De ke g ' Juni — M. bez. Gerſte unverändert, per 1000 Kilo 1 
15 B. bez., ruſſiſcher — Mark a. K. bez., hochfeiner do. — Mark n — Rüböl per 100 EA loko ohne Faß 53,0 M., bis 165 M., feine über Notiz bezahlt. — Hafer bo 15 1 
ab B. bez., feiner do. — M. a. B. bez., klammer — M. ab Kahn Ott das 3 M., SC September ey bez per September⸗ Kilo loco alter Pommerſcher 150—156 M. 36 bis 1479 
bez. defekter — Mark ab Babn, per September 121199 M. bez. per Novel und per O . 55.2—53,4 Mark bezahlt, der dez. — Erbſen höher, per 1000 Kilo Dit Futter- 172 bis 189 
Sentember-Ditober 1865—187} Mark bez, per Oftober⸗Nonembet 1835 berrember⸗Deikmoßf 54,154 Mare bezahlt, per Dezember — M. Me bez, per April⸗Mai Futter⸗ 163 M. Br. — Mais fe, per m 
dis 1821—183 M. bez., per November-Dezember 1785—1774—1774 N. bez. per Avril Mai 55,8 Mark bezahlt, per Mai - Juni —, al⸗ 4000 Kilo loko amerikaniſcher und Donau⸗ 148—151 Mark bezahlt. 
bez., per Dezember⸗Januar — M. bez., per April⸗Mai 1741735 M. gelaufene Anmeldungen — N. bez. Gekündigt — Ztr Megulirungs⸗ Winterrübſen matter, per 1000 Kilo loko 252 bis 
bezahlt. Ge. 2000 Zentner. Negultrungspreis 1907 M. — Gerſte 72 — Mark. — Leimöl per 100 Kilo loko — M. — ett, bez., feinster — M. bez., abgel. Anmeldung — M. bezahlt, per 
per 1000 Kilo loto 153—192 M. nach Qualität gefordert. — Hafer GR per 100 Kilo Iofo 25,5 M., per September 5 M. September⸗Sttober 250 M. bez, per Oktober⸗November 250 M. bez 
E 100 Kilo ad 1480 Dart nach e gh, ole be 2932 September-öttober 27.3 2.2 P. be, per Dftober-Nov. | per April⸗Mai 263 M. bezahlt. — Winterraps per 1000 Ki 
bis 153 Mark bez., oſt⸗ und weſtpreußſſcher 150—155 Mark bez., e bez, ver Nov Dez. 25.8 —25.0 M. bei, per Ze Jan. loto 256—202 Mark bez. — Rü bl ruhig, per 100 Kilo fol 
ommericher und medienburgijher 148 bis 153 Mark bezahlt, ſckle⸗ 3671 26.3 Mart beet, ver Dezember —. Gekündigt — Jentner. ohne Faß bei Kleinigkeiten 56,5 Mark Br., mit Faß — M bezahlt, 
cher 148—156 Mark bez. böhmiſcher 148—156 M. bez, fein] Negulirungspreis — Mark. — Spiritus per 100 Liter loko ohne Anmeldungen — M. bez, per September 54,5 Mark Br. per Sey 
weiß mecklenburgiſcher — ab B. bez. per 1 147. M. bez., Faß 60,0—59,5 M. bez. mit Faß Di per Sept. 60,0 59 Mark bez, | tember-Oftober 54,25—54,5 M. bezahlt, per Oktober⸗November 54,5 
ver September⸗Oktober 147 M. bez., per Dftober-November 1460 M. bez. per September⸗ Oktober 57,7—57,3—57,7 Mark bez, per Kloteren, Br., per November⸗Dezember 54,5 M. Br., per Dezember 545 
per November⸗ Dezember 145 M. bez, per Apr Mal 150 1401 be. 25.0—84.7 550 M. bez. per Nov. Dez 54,0—-53,6—-53,8 M. bez, per | M. bejaht, per April Mai 56,5 M. Br. . Spiritus matt, 
Mai⸗Juni — bez. Gekündigt 6000 Zentner. Regulirungsvreis LA Dezember hanuar — bes., per April: Mai 54.454.154. bez zer Mair ver 10,000“ Siter-o&t. loko ohne 2at 58 M. bezahlt. mit Faß 


— Erbſen per 1000 Kilo Kochwaare 184—210 M., Kutter Juni — Mark bezahlt. Gek. 80,000 Liter. Regulirungspreis 65,0 M.] M. bezahlt. per September 61,5 M. bezahlt, per September: * 
ede 165—183 M. Go Mais per 1000 Kilo loko 151 bis 155 nach ` (B. 3.3.) 56,9 M. Br. per Oktober⸗November 925 M. bez. Br. RENE 9 
Qualität gefordert, amerikaniſcher — bezahlt, September 149 Mark, Stettin, 30. Sept. [An der Börſe.] Wetter: Klare Luft. | per November⸗Dezember 53,6 M. bez. Br. und Gd. per April⸗Mai 
per Sepiember⸗Oktober 149 M., ver Oktober⸗November 149 M. bez., | Temperatur — 10 Gr. R. Barom. 28,7. Wind: Oſt. 53,8 —53,6 M. bezahlt, Oktober — Zu tr. bez. (Oſtſee⸗Zta.) 


efter Haltung mit theilweiſe höheren Courſen auf ſpekulativem Gebiet. | notirt. Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Kreditaklien | 
Das Gesche entwickelte ſich ziemlich lebhaft und bei ſehr reſervirtem und Fombarden zu ſteigenden Courſen lebhaft um, auch Franzoſen gingen in ſeſter Geſammtbaltung lebhafter um; etwas höher erſcheine 
Angebot konnten ſich die Courſe auch weiterhin vielfach noch etwas und Wiener Bankverein waren böher und ziemlich belebt. Won den | Berlin-Anbalt, ſchleſiſche Deviſen, Bergiſche, Thüringer öſterreichiſche 
beſſer Dellen, In die er Beziehung waren namentlich die höheren No⸗ fremden Fonds find öſterreichiſch⸗ungariſche Renten als theilweiſe etwas | Nordweftbahn, Galizier zc. —Per Ultimo Oktober notiren: Franzose 
tirungen der fremden Börſenplätze und andere günſtige Meldungen lebhafter und feſter zu bezeichnen; ruſſiſche Anleihen feſt und ruhig, | 626,50—628,50—626—626,50, Lombarden 283,50 —280,50— 283, 
von Einfluß. Um die Mitte der Börſenzeit machte ſich zu den höheren | ruſſiſche Noten ſchwächer. Deutſche und preußiſche Staatsfonds zeige | Kreditaktien 646,50 —648— 645,70, Wiener Bankverein 252,50 — 251,50, 
Courſen Realiſationsluſt geltend, doch blieb die Börſe der Grund⸗ ten feſtere Stimmung bei mäßigen Umſäßen; landſchaſtliche Viand- | Darmſtädter Bank 174.10—174.25— 173,75, Diskonto⸗ Kommandit⸗ 
ſtimmung nach feit. Der Kapitalmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für | und Rentenbriefe behauptet, inländiſche Eiſenbahn⸗Prioritäten Tt und | Antbeile 232,5—233,25— 232,25, Deutſche Bank 174,25 174.40 bis 
heimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere theilweiſe lebhafter. Bankaktien waren recht feft und im All emeinen 174.10, Dortmunder Union 101,75 —103,40— 102.75, Laurahüt el 
erwieſen ſich der Haupttendenz entſprechend zumeiſt feit. Die Mafg, | etwas lebhafter; beſonders aber gingen die ſpekulativen Biskonto⸗ | 126,60—127,50—126,90. — Der Schluß war ziemlich feſt. — Private, 
werthe der übrigen Geſchäftszweige blieben feſt bei theilweiſe regerem | Kommandit⸗Antheile, deutſche Aktien der Deutſchen und Darmſtädter | diskonten 43 Prozent. 
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Berlin, 30. September. Die heutige Börſe eröffnete in recht [Verkehr. Der Privatdiskont wurde mit 44 Prozent für feinfte Briefe nat ai We Courſen lebhaft um. Induſtriepapiere waren ziemlich 
eſt; i ien 
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. D 4 2 Pi Rieberfi l. Märk. 4 ` 100, e um 
Berlin, den 30. September gel. erg, 11. ch. 10015 1100,20 B NBE.«SGeint.uMeftli | 40,90 hn Greet 14 00 % [beim Si . aba. 64110200 B . ee 8 
Preußiſche Fonds⸗ und Geld⸗ Pr. C. B.- H. Br. rz. Ek. f, Spritzu. Pr. ⸗H. 4 | 61,60 bag [Ber iſch⸗Märkiſche 1 120,70 bi do. neue kproc. 3 159.90 ba BriegeNeifiel44 10250 & 
ourſe. do. do. 110 100 B Berl. Handel s⸗Gef. 1 123.25 wë [Ber nhalt 4 1135.00 bz | do. Lit. B. gar. 14 | 9,70 bz TI %or..Oberh. | E 
Preuß, Bon Anl 410 N ` Lëe de; „Mb ME D edo Kfer eren 1199,75 Berlin-Dresden ` 19 | 20,50 ep dv. ds? 5 ID 
do. neue 1876 4 1101,50 b Beni 100 1106,80 6 Ereslauet Diet. -Bk.iz 102.80 © ſZerlm⸗Görliz 1 | 32.00 b Eiſenb 8 do. Nied.⸗Zwgb. A 
Staot3-Anleibe 4 100.50 © [de. do. Aën, 1001431103,50 © Centralbl. . B. 4 erlim⸗Hamburg 296 50 bz ee Vierte do. Starg.⸗ Po. |4 N 
58 ea deg 370 99,00 bz 1 Or E 1 D Leier eg B. 4 8075 G resl.⸗Schw.⸗Irbg 4 102.80 bz Obligationen. 955 55 II. 9 18 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. do. L 73) 5 . ‚Mi Hall. Ss f S Kach.⸗Maſtricht 5 o. 
eos. 4102 20 % Las er) f;, Ein Weiiplerbantii | 99,00 wg Inn Bosen: 300 % 0 Wap 4 9940 OË (Dion. Zeta) E 
. do. do. 34 95,75 G Pr. Hyd. ⸗K. B. 20,3 107,00 G Danziger Privatb. 4 109,10 G Magdeburg⸗Leipzig a 5 do. do. III.) 5 9970 bi do. Lët, BA IR 
Schldv. d. B. Kfm. 4 de. II. wë 100% 110050 © [Parmſtädter Bank 1 172,75 bz a 1 4 Bea Rärtiiche I. 4410270 b . do, Kitt. Olai 8 
2 Pfandbriefe: Schleſ. Bod⸗Ered. 104.50 G do. Bettelbantit 109.90 b) Nordhaufen⸗Erfurt : 31.25 bh | do. rd hi 102,70 bg Fredte-Ddersüifer ` 23. A 
| Berlinern 5 106,25 B 0. 90. 441108,70 © [Deſſauer Gett, |4 | 97,00 3 I Sberſchl Lit. 0,8249, 25 5 60. III. p. St. ol 9400 G Rheiniſche 4101,50 5 
de. 403.50 bich [Stectne Nat Hu.“ 1101,00 BO [. do. Landes bank 1121,90 bh [de. Lit. B. 3319.00 658 | do. bo. D. 8.38] 94.00 G do. v. St. gar. 3 
Landſch. Central 3 1100,10 bz do. SCH 1103,50 bc Deutſche Bank d 1173,60 bB Oſtpreus. Südbahn 56.00 wë | do. do. Litt. (.f 93.00 do. v. 1858, 60.4 102,25 b 0 
Bug, u. Neumärk. 35,5 b) Jrrunpiee Obligat. 5 199 80 bz 0. Genoſſenſch.““ 1136.25 Rechte Odeiuferb. |4 1168,00 at ] do 1Y.431102,70 bg do. v. 1862, 641111120,75 ap 1 
ix do neue 31 91,25 bz do E ank. 4 | 92,30 bi [Nhein⸗Nahebahn |4 | 16,60 ba do 4410.70 bz 8 | do. v. 186 ` 129.75 bi 5 
do. 4 101,20 bh Sen Goen do. Reichsbank. 1149.00 Stargard⸗Boſen 43,103.00 pf | do v1./4:[103,10 bz do. 1869,71. 7102,25 56 8 
5 bo. neus 4 „Aus läggiſche tens.  IpiscontosGomm. d 1230,75 bh Irbüringiihe 212 70 h do. I 4.102,70 bs Lg ©. 1874, 7 8 
f R. Branbbg. Se? keier Sa einer Bet 1419590 55 fob. Ei. 5.5 S. har 4 10000 0 ` basäanon Ir] ` 7 f. be. 402 0 8 
Dftpreußiihe 1841 91.50 8 ] do. do. 1886 Je do. Handelsb. 494.25 vo. Lit. O. v. St gar 4111.75 G 6. do. II do. II. do. 4102.80 në IM 
eur? 100,40 bz be. Bas. (fund.) Gothaer Privatbl. |4 119,80 a Ludwigsh.⸗Berbach 4 1206,00 pp | do. do. File Schletzwiger 40 R 
N bo. tee: e Sat o. Grunbfrebb./d 100,0 0 [Nainz⸗Ludwigsb. 4 101.20 b | Do-@iiseinsße ii 99,95 e im . 110050 A 
Weſtpr. ritterſch. 841 91,30 b. cwyork. Std.⸗An!. g 1125,50 G vothet (Hübner) 14 Aeimer⸗ Geraer 4½ 5200 kg de. do. WN 41 50 3% 14 
gea Joe? 8 100,60 © JDeſterr. Goldrente | 82,25 148 nigsb. (plane: 411956 wa, o lee do. Dortm.⸗Soef l do. III: |4 100.50 8 R 
. ESA 15 in 2 es 2 ER 9 Car ée 4 Ki G Leipziger ste? 4 1162,75 © bb. do. IJ Bu: IV 41 10 
deo. D 60 bz 0. erz dch 6, Diseontob. 4 120,10 b 155 SE r. RK la de. V. 421103, 
Wie DË e 8 VE e e, ede Adee D RR ee PH eee e Le eee 
do. 0. ECH . H . Ch D 0 ed. 3 U * 7 1 kr e Lo 41 5 
oſenſche, neue 4 100 00 bz do. Lott.⸗J. v. 18805 125.25 bz do. Bue B. r. 9750 @ Se abn 5 16000 5 5 Si III 3 Ausländiſche Prioriiz 
Gs: 7 do. do. u. 188.0 © Wiese reicht. 1 110,75 bp [run ao sl" "` berlin, Anhalt A. 4102 50 b ee eee 
Pommerſche 34.91.25 6 jünger, Goldrente 3102.30 658 [do. Hppotbekenbl. 4 94.50 6 Dr E vo EE OCH 1 n d Eliſabeth⸗Weſtbabn e | 87,50 G 
be , e ee e e Wett e e ee 58 LR . 600 0 18 mm 1 
9. H S Kë E ? * o D a H 5 $ 2 L g 9 Dä Jä „ 5 b 
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entenbriefe: EN a e P g / hohen 4 | 65,00 A 2 d N 1 4 
Kur- u. Neumärk. |4 100,50 bz ufs. Fentr. or. 5 58.80 8 oſener Seng an 128,00 B 8 i 13,40 bäi SE III d 103,50 af 55. . 8240 0 
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CN do. einlösb. Leipz. do. Pol. Sch.⸗Obl. 4 Dannenb. Kattun. 4 Watſchau⸗ Nn 4 256.50 b B be. de. "on 106,10 wë takt Bren. 4 65,25 bp 
Geet — G > ER kleines „ e ` 6 eg © d „50 bz wa "ef 10050 G d eet e g SE 6 
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ulden R 
Së Noten EIN 219.15 bz do. Liquidat. 457,40 G Donnersmarckhütte 4 | 62,90 bz 


/ ER Berlin⸗Dresden 6 43.75 bz i 0 76 
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g he un, 5 119,90 1 LS bf. Wahr 8. 7810 b lie Tieſb⸗Jeraw,./ | 57,70 bi Silben 5 72.25 b | do. Wittenberge 4 eee b 0% | 86,30 bs 
Foni, 50⸗Thlr. L. 3 1192,50 b 1 bit Wahr bar] 171.98 d Magdeburg Bergw 4 113,00 B Saal⸗Unſtrutbahn 3 do. do. 384.25 bz Kurs Riem, gar. 100,50 D 
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